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Prognosen und Wirklichkeit

In diesem Jahr sind es genau dreissig Jahre,

dass ich mich an leitender Stelle mit Fragen der

Lehrpersonen-Ausbildung befasse. Das heisst

auch, dass ich als «Lieferant» und Mitbetroffener

die Prognosen miterlebt, mitgestaltet und mit-

erlitten habe. Leider muss ich sagen, dass bis

jetzt noch keine Prognose genauso eingetroffen

ist wie geplant. Der Lehrpersonen-Markt ist

von vielen Variablen abhängig, unmöglich alle

vorauszusehen und vorauszusagen. So ist zum

Beispiel die Zahl der Matura-Zeugnisse nur eine

Grösse. Dazu haben sich in letzter Zeit erfreulich

viele Quereinsteigende gesellt. Wie sich deren

Zahl weiter entwickeln wird, ist ganz schlecht

vorauszusagen.

Sicher ist, dass in nächster Zeit Lehrpersonen gefragt sein werden. Wie lange

dieser Zustand andauern wird, ist schon viel unsicherer. Und auf welchen Stufen

sich der Mangel ausgeprägt zeigen wird, ist (die Studie BASS macht dies sehr

deutlich) von Annahmen abhängig, die weitgehend auf Einschätzungen beruhen.

Ganz schwierig einzuschätzen ist der Einfluss des Mangels in den Mittelland-

kantonen auf die Lehrpersonen-Situation in Graubünden. Können wir davon

ausgehen, dass der Kanton sich ohne Veränderungen als ebenso attraktiv

erweisen wird wie bisher? Ich beobachte mit einiger Sorge eine Tendenz, die mir

meine Kollegen in diesen Kantonen berichten: Studierende für die Sekundarstufe

werden schon während der Ausbildung angeworben, hie und da mit der Konse-

quenz, dass sie die Ausbildung gar nicht abschliessen. Erst vier Stunden, dann ein

halbes Pensum und schon sind sie mit der betreffenden Schule verwachsen und

zur Rückkehr nach Graubünden nicht mehr zu bewegen.

Das wichtigste Indiz für Mangel und für Überfluss ist für mich immer wieder die

Erfahrung, welche Schulbehörden und -leiter/innen bei der Suche machen.

Eigentlich sollten sie auswählen können. Wenn sie händeringend hinter Interes-

sentinnen her eilen müssen, ist das System aus dem Gleichgewicht. Es wird' die

Anstrengung aller brauchen, um ein neues Gleichgewicht herzustellen. Die in

diesem Schulblatt vorgestellte Studie bringt gute Anregungen. Eine allein wird

nicht genügen, aber aus mehreren Ansätzen kann eine Bewegung entstehen.

Frage ist, ob wir sie wollen und ob wir am Schluss dann auch als Steuerzahler

gewillt sind, diese zu finanzieren.

Johannes Flury
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